Eröffnung  (zentraler Punkt des Spiels)
Martin Adomeit
Betrachtet man die durchschnittliche Ballwechsellänge von knapp unter 4 Kontakten (2 je Spieler) wird deutlich, wie wichtig der Eröffnungsball des eigenen Angriffs ist. Häufig wird hier direkt gepunktet oder aber auch der Fehler gemacht. Zusätzlich verschärfen psychische Aspekte diese Situation noch. Gelingen gute erste Eröffnungen, ist der Rückschläger genötigt, beim Rückschlag mehr Risiko einzugehen und wird so auf die gegnerischen Aufschläge mehr Fehler machen. Dazu kommt natürlich ein gutes Gefühl für den Spieler. Hat er Zutrauen zu seiner eigenen Eröffnung, ist die aktive Spielstrategie eindeutig. 

1. Schritt: Sicher sein, dass die eigene Eröffnung sicher auf den Tisch kommt
Trainer fordern von den Spielern, die Eröffnung oft zu variieren oder genau und am besten noch in der Abhängigkeit vom Gegner zu platzieren. Dies ist aber nur möglich, wenn der Spieler sich seiner eigenen Eröffnung sicher ist und er das Selbstbewusstsein hat, den Tisch zu treffen, um dann die Feinjustierung einzuleiten. Dieser Aspekt muss immer wieder trainiert werden und gehört gerade zur unmittelbaren Wettkampfvorbereitung sowohl beim Einspielprogramm für den Wettkampf, als auch bei den Einheiten vorher. 

Trainings-Methoden der Eröffnung

a) Balleimer

Eröffnungen auf Unterschnitt oder ohne Schnitt lassen sich hier leicht in recht hoher Wiederholungsanzahl trainieren. Dies ist auch gut möglich durch Balleimerzuspiel der Spieler untereinander.
b) Aufschlag erster Ball

Hier ist die Kombination zwischen Aufschlagbewegung und dann folgender Eröffnung gut zu trainieren. Die Wiederholungsrate ist geringer als beim Balleimer;  dafür ist der Ablauf aus dem Spiel in der Kombination Aufschlagbewegung, Stellung zur ersten Eröffnung spielnäher. 

Diese Methoden sind für alle Trainingsinhalte möglich und am besten miteinander zu kombinieren.
Schritte des Eröffnungstrainings

Mit der Auflistung hier ist keine Reihenfolge vorgeben, sondern lediglich die Möglichkeit der Variation dieser Situation, die dann dem jeweiligen Spieler anzupassen  ist. 

I. Schlagseite 

- Eröffnungen mit einer Schlagseite (zunehmend auch von unterschiedlichen Positionen)

- Entscheidungen zwischen RH und VH auf begrenzten Tischbereichen

- Eröffnungen vom ganzen Tisch 

II. Eröffnungen auf unterschiedliche Rotationen

- Unterschnitt, Oberschnitt, ohne Schnitt
- wechselnder Schnitt

III. Eröffnungen auf unterschiedliche Längen
- halblang, lang 

- Mischung der Länge bis zum Punkt der Entscheidung, ob die Eröffnung überhaupt möglich ist

Variationen in Bezug auf die eigene Eröffnung

I. Platzierung

- Versuch bestimmte Platzierungen zu erreichen  

- Variation zwischen Platzierungen

- Platzierung in Abhängigkeit vom ankommenden Ball

- Platzierung in Abhängigkeit von der gegnerischen Erwartung, Position

II. Rotation 

- Maximierung von Rotation

- Variation von Rotation (am besten mit gleich aussehenden Bewegungen)

III. Tempo

- schnelle Eröffnungen

- langsame Eröffnung

- Variation des Tempos in Abhängigkeit vom ankommenden Ball und Gegner

IV. Flughöhe

· höhere Flugkurven

· flache Flugkurven

· Variation in der Höhe

V. Länge der Platzierung

Auch wenn dies sicher in den Bereich der Platzierung fällt, ist es wegen der Bedeutung extra aufgeführt. Topspins in Richtung der Grundlinie sind deutlich schwerer zu returnieren, besonders in der Situation Rückschlag auf KA und dann Passivspiel. Auch Entscheidungen zwischen RH und VH sind bei längeren Bällen schwierig. Bewegt der Gegner sich aber gut in die tischfernere Position oder ist er ein Abwehrspieler, kann auch eine kurze Eröffnung sehr erfolgreich sein. 

Insgesamt lassen sich alle Punkte verbinden und bieten so immer wieder neue Möglichkeiten für das Training des aktiven Spiels; mit hoher Bedeutung für die Wettkampfleistung.
4 Übungen zur Eröffnung

1. Übung:   VHT auf Sch halblang oder lang

Spieler A:KA in VH (LA – frei)


Spieler B: Sch (halblang/lang in ½ VH) (KR – frei)


    VHT in RH



B in RH/Mitte





frei 

2. Übung: VHT auf Sch in RH 

Spieler A: KA überall

Spieler B: Sch in RH 


   VHT überall





frei 
 

Spieler A hat zehn Punkte;  für jeden Punktgewinn bekommt einen Punkt Abzug;  für jeden verlorenen kommt einer dazu. Das Ziel ist, auf null Punkte zu kommen. 

3. Übung: RHT auf Sch 

Spieler A: KA (LA in Mitte – frei)

Spieler B: KR (F – frei)


   Sch in RH 



RHT überall


   B in 2/3 VH 





frei


4.Übung:  Eröffnung von überall

Spieler A: KA überall (LA – frei)


Spieler B: Sch/F überall


    T auf Ellbogen


B nach außen





frei

